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Das Echo der Versklavungsnote.

Entrüstung in Bayern.
München, 1. Febr . Die Entrüstung , die auch das baye¬

rische Volk über die Pariser Dokumente durchzittert, spiegelt
sich in den heutigen politischen Morgenblättern wieder. Inte¬
ressant ist, wie die „München-Augsburger Abendzeitung" eine
klare Aufstellung macht und die Ziffern reden läßt . Nach
dieser Aufstellung kommt jeder Deutsche hinfort mit 60 000

Mark Schulden an die Entente auf die Welt. Die Forderung
der Entente ist nach heutigem Geldwert 3500 Milliarden , d. h.
3A Billionen.

Die Deutsch-demokratischeLandespartei übergibt unter
der Ueberschrift „Gegen Gxwalt und Wahnsinn" der Presse
eine Kundgebung, die alle d.ie Empfindungen enthält , von
denen im gegenwärtigen Augenblick jeder, der sich noch Deut¬
scher nennt und deutsch fühlt, erfüllt ist. Die Deutsch-demo¬
kratische Kundgebung schließt: Gegen solche Vergewaltigung
bäumt sich das deutsche Volk auf. Solche unerfüllbaren For¬
derungen kann es nicht mehr ernst nehmen. Ein Schrei der
Entrüstung durchhallt das Deutsche Reich. Mit edlem Zorn
und mit Würde weist Deutschland solche Zumutungen zurück,
mag kommen was will. Möge der Reichstag einig und
geschlossen wie er im August 1914 war, unseren haßerfüllten
Gegnern sagen, daß diese Lasten nie und nimmer getragen
werden können. Möge die schwere Zeit das deutsche Volk
stärker und die deutsche Regierung mannhafter finden. Wir
betteln nicht um Gnade sondern fordern unser Recht auch als
ein zertretenes Volk. Das führende Organ der größten Partei
Bayerns , der Bayerischen Volkspartei, der „Bayerische Kurier"
spricht von einer ewigen Versklavung Deutschlands und von
dem ans dem absoluten Diktat hervorgehenden ernstesten
Vernichtungswillen.

Die Haltung der Reichsregierung.
Berlin , 1. Febr . Die Haltung der Reichsregierung, die

sofort zu einer Sitzung zusammengetreten ist, wird ablehnend
sein. Man wird aber die ablehnende Haltung nur bewahren,
um wie in Versailles und Spa zu Verhandlungen zu kommen.
Die Hauptfrage ist die, ob es überhaupt Deutschland möglich
sein wird, zunächst zwei Milliarden Goldmark jährlich zu
zahlen. Ist das möglich, so wird man verhandeln, um Zeit
zu gewinnen. Man weiß nicht, wie es in zwei Jahren viel¬
leicht aussehen wird, viel weniger in 42 Jahren . Dasselbe gilt
von der Ausfuhrsteuer.

Berlin , 1. Febr . Gestern trat das Reichskabinett nochmals
zu einer Sitzung zusammen, um sich mit der durch die Entente¬
note geschaffenen Lage zu befassen. Den Vorsitz führte
Reichspräsident Ebert . Es herrscht innerhalb des 'Reichs¬
kabinetts Einigkeit darüber, daß die Vorschläge der Entente
in der Reparationsfrage von den Deutschen undiskutierbar
sind. Das schließt nicht aus , daß man andere Vorschläge
vielleicht im Wege weiterer Beratungen mit der Entente finden
kann, auf deren Grundlage die Verhandlungen fortgeführt
werden könnten. Heute, Dienstag früh , setzt das Reichskabinett
seine Beratungen fort.

Die Parteien zur Ententenote.
Berlin , 31. Jan . Auf Grund der Erklärung Dr . Si¬

mons haben verschiedene Fraktionen schon im Laufe des
Nachmittags Sitzungen abgehalten. In der Fraktionssitzung
des Zentrums wurden Beschlüsse nicht gefaßt. Man will, ehe
man Entscheidungen fällt, die morgige interfraktionelle Be¬
sprechung der Regierung mit den Parteien und die Erklärung
der Regierung abwarten und sich erst nach der Erklärung
der Regierung im Plenum in einer kurzen Fraktionssitzung
über die Stellungnahme des Zentrums zu der geschaffenen
Lage endgültig klar werden. Als besonders bemerkenswertes
Moment wird hervorgehoben, daß bestimmte Kreise darauf
hinarbeiten, die Regierungsgrundlage über die Koalitions-
Parteien hinaus sowohl nach rechts wie nach links erheblich
zu verbreitern . Es besteht ein Plan , ans eine Koalition aller
Parteien hinzuarbeiten, einschließlich der Rechtsunabhängigen
und ausschließlich der Kommunisten. Auch die demokratische
Partei hat heute eine Sitzung abgehalten ohne Beschlüsse zu
lassen. In der Fraktion der deutschen Volkspartei wurde
insbesondere die Bildung einer nationalen Einheitsfront von
den Deutschnationalen bis zu den Sozialdemokraten erörtert,
die zweckmäßig auch in der Kabinettszusammensetznng zum
Ausdruck zu bringen wäre. Zum gemeinsamen Widerstand
gegen die Pariser Ententcbeschlüssefinden entsprechende Be¬
ratungen zwischen den Parteien heute statt.

Die italienische Presse.
Rom, 31. Jan . Die italienische Presse bespricht das

Ergebnis der Pariser Konferenz. „Tempo" schreibt: Die
Entschädigungssummewurde durch eine so phantastische Zahl
sestgestellt, daß die, die sie festgestellt haben, wohl selbst daran
«Weiseln, ob es möglich ist, sie von einem Lande zu bekommen,
das sich im Zustande Deutschlands befindet. „Messaggero"
schreibt: Um ihre Forderungen von Deutschland aufrechtzu-
erhalten, laufen die Ententemächte Gefahr, ihren eigenen
Wiederaufbau zu verhindern. „Popolo Romano " behauptet,
die Beschlüsse der Konferenz könnten Wohl der franko-britischcn
Hegemonie nützlich sein, nicht aber Italien , dessen Industrie
dadurch stark bedroht sei.

Die englische Presse.
H«nbon, 31. Jan . In der Entwaffnungsfrage erblickt

„Daily Chronicle" eine große Schwierigkeit darin , daß es nicht
klar sei, ob und wie es der deutschen Regierung möglich sein
würde, die Einwohnerwehren aufzulösen. Tann könnte eine
verwickelte Lage entstehen. Die „Times " schreibt, das Ueber-
einkommen habe so große Verdienste, weil cs von neuem die
Solidarität der Alliierten zeige. Die Deutschen würden sicher
in der Zeit bis zur Londoner Konferenz die Punkte heraus¬
zufinden wissen, bei denen sie die Alliierten veranlassen können,
verschiedener Ansicht zu werden, um sie dann gegen einander
ausspielen zu können. Die heftigen Leitartikel der deutschen
Presse brauchten aber nicht allzuernst genommen werden. Das
Abkommen erfordere die Zusicherung Deutschlands, um Gül¬
tigkeit zu erlangen. Deutschland werde vielleicht so>unklug
sein, das Abkommen abzulehnen. — „Daily Expreß" schreibt
unter der Ueberschrift „Ein zu reiches Mühl ". Die den
Deutschen vorgelegte Rechnung für Kriegsschulden weist eine
phantastische Ziffer auf. Das Blatt bezweifelt, daß Deutschland
in der Lage ist, diese Summe zu bezahlen. Wenn ihre Zah¬
lungen erfolgen sollten, werde das in einer Form geschehen,
die Deutschlands Gläubigern mehr schaden als nützen werde.
— Unter Hinweis auf die Folgen des Verkaufs der ehemaligen
deutschen Schiffe im englischen Schiffsbau und den dadurch
hervorgerufenen Niedergang im englischen Schiffsbauwesen
schreibt „Daily Expreß", daß der größte Teil der Entschädig¬
ung in Waren bezahlt werde, so werde der Erfolg der sein,
daß die Nachfrage nach englischen Erzeugnissen immer geringer
werde.

Amerikanische Meinungen.
London, 31. Jan . „Daily Expreß" meldet aus Newyork:

Der Vorsitzende der Chase National Bank erklärte, die Ent-
schädigungsbedingungen der Pariser Konferenz seien allzu¬
streng. Er könne sie nicht optimistisch beurteilen. Eine
Gruppe von Wirtschaftlern in Newyork ist der Ansicht, daß
die Entschädigungssumme niemals erfüllt werden wird, da
die Alliierten schließlich cinsehen werden, daß sie Deutschland
ihren eigenen Markt ausliefern müßten, um Deutschland die
Bezahlung in Waren zu ermöglichen. Es wird sogar der
Ansicht Ausdruck gegeben, daß die Bezahlung in deutschen
Waren in Frankreich eine solche Arbeitslosigkeit zur Folge
haben werde, daß die französischen Arbeiter einen höheren
Schutz darin fordern werden, um Deutschland zu verhindern,
seine Zahlungen auszuführen . Die „Times " melden aus Was¬
hington, daß fast allgemein die Ansicht vertreten werde, daß
wesentliche Aenderungen in den von der Pariser Konferenz
festgesetzten Entschädigungsbestimmungen fast unvermeidlich
sind. In Amerika wird darauf hingewiesen, daß sowohl die
Verteilung der Entschädigungssumme auf die Zeit von 42
Jahren , wie die Erhebung eines 12Aigen Zolles auf die
deutsche Einfuhr der Zustimmung Deutschlands bedürfen. —
Selbst ententefreundliche Blätter verurteilen die Pariser Be¬
messung der Entschädigung. Die „World " fragt , ob denn die
europäische Staatsklugheit tot sei. Die „Newyork Times"
nennen die Exportsteuer verrückt.

Deutschland.
Stuttgart , 1. Febr . Mit Wirkung vom 1. Januar ab

wird auch für die württ . Beamtenschaft der bisherige Teue¬
rungszuschlag zum Grundgehalt und zum Ortszuschlag in
gleicher Weise erhöht, wie für die Reichsbeamten. Hiernach
wird der Teuerungszuschlag zum Grundgehalt und zum Orts¬
zuschlag betragen : für die Orte der Ortsklasse ^ 70 Prozent,
für die Ortsklasse ö auf 67 Prozent , für die Ortsklasse 0 auf
65 Prozent , für die Ortsklasse v auf 60 Prozent , und für die
Ortsklasse auf 55 Prozent . Die erhöhten Bezüge werden
im Laufe des Monats Februar zur Auszahlung kommen.

Stuttgart , 1. Febr . In der Handelskammer Stuttgart
liegt für Interessenten die neueste Nummer des „Tokio Eco¬
nomist" zur Einsichtnahme auf . Sie ist insofern von beson¬
derem Interesse, als sich in ihr gleichzeitig der bevollmächtigte
japanische Botschafter, Hioko Eki, in Berlin wie der deutsche
Gesandte Dr . Sols , in ungewöhnlich warmen Worten für die
volle Wiederanknüpfung der wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und Japan einsetzen.

Berlin , 1. Febr . Der Rat der Alliierten hat nach dem
„Temps" beschlossen, von Deutschland die Aburteilung der
Kriegsschuldigen durch das Reichsgericht bis spätestens Ende
April zu verlangen. — Am 8. August wird in Köln ein inter¬
nationaler Bcrgarbeiterkongreß stattfinden.

Berlin , 1. Febr . In einer Versammlung der Deutschen
Volkspartei schilderte der Parteiführer , Dr . Stresemann , die
wahnsinnigen Forderungen des Feindbundes und forderte eine
Offensive gegen den Versailler Frieden. Soweit noch Mittel
im Lande aufzutreiben sind, sollten sic für eine Weltpropa¬
ganda eingesetzt werden, damit wir uns erst einmal die Achtung
der Welt wicdergewinnen.

Anfragen im Reichstag.
Stuttgart , 31. Jan . Die drei bauernbündlerischen Abge¬

ordneten zum Reichstag, Körner, Vogt und Haag, haben fol¬
gende Anfragen eingebracht: In Württemberg ist vor Weih¬
nachten in besonders auffallender Weise gegen die kleinen
Bauern , Tagelöhner, ältere kränkliche Leute usw. wegen der
Nichtablieferung von Hafer sowie kleiner Mengen Brotgetreide
in sehr scharfer Weise vorgegangen worden. Polizeiwehr¬
expeditionen von 70 Mann mit Maschinengewehren wurden in
eine Reihe friedlicher Schwarzwalddörfer gesandt. Nicht nur

in den landwirtschaftlichen Betriebsräumen , sondern auch i»
allen Wohnräumen fanden Hausdurchsuchungen statt, wobB
Kästen und Kommodeschubladendurchstöbert wurden. Diese-
Vorgehen verursachte eine starke Erregung in der kleinbäuer¬
lichen Bevölkerung Württembergs . Findet ein derartiges Vor¬
gehen gegen kleine, fleißige Bauern , die zum Teil unter sehr
schwierigen Verhältnissen leben, die Billigung der Reichsre¬
gierung? Ist der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft nicht der Ansicht, daß die Erbitterung , die durch eine
solche Handlungsweise hervorgerufen wird, einen immer
stärker werdenden Uebergang zur extensiven Wirtschaft zur
Folge haben wird? Ist die Reichsregierung bereit, Maß¬
nahmen zu treffen, daß in Zukunft der Bauernstand , insbe¬
sondere auch in Württemberg, so behandelt wird, damit dessen
Arbeitslust und -Willigkeit erhalten bleibt und nicht zerstört
wird? — Die Landwirtschaftskammer in Württemberg hat
durch Sachverständige und ihre sorgfältig geleitete Buch-
führnngsstelle Ertragswertberechnungen verschiedener land¬
wirtschaftlicherBetriebe zum Zwecke der Steuererklärung für
das Reichsnotopfer machen lassen. Die Berechnungen werde»
von den Finanzämtern in keiner Weise beachtet, diese setze»
von sich aus einen um das Doppelte bis Vierfache erhöhte»
Ertragswert an, ohne sich an das Gutachten der Sachver¬
ständigen zu halten . Ist die Reichsregierung bereit, die s»
vorgehenden Finanzämter anzuweisen, die Ertragswertberech¬
nungen der Landwirtschaftskammern, in unserem Fall die de»
württ . Landwirtschaftskammer in Stuttgart , zu beachten und
sich der einseitigen Heraufsetzung des Ertragswertes der land¬
wirtschaftlichen Betriebe und der dazu gehörenden Wohnge¬
bäude zu enthalten?

Die Badeanstalt Wildbad im Finanzausschuss.
Von der Regierung wurde mitgeteilt, daß der im Etat

vorgesehene Fehlbetrag von 400 000 Mark sich auf 80 000 Mk.
ermäßigen ließ, trotzdem die Gebühren noch nicht an der
Grenze der Taxen des Allgemeinen Bädervereins sind und
trotzdem für Minderbemittelte erhebliche Ermäßigungen durch¬
geführt wurden. Ein gemeinschaftlicher Antrag aller Parteie»
wurde angenommen, das Staatsministerium zu ersuchen, die
Deckung des Abmangels an der Badeanstalt Wildbad durch
eine angemessene Angleichung der Sätze für Kurtaxen und
Bäder an diejenigen des Allgem. Bädervereins zu erreiche»,
wobei die bisherigen Vergünstigungen für Mnderbemittette
uneingeschränktbestehen bleiben sollen.

Ein nationaler Trauertag.
Vor mehreren Wochen bereits brachten die Regierungs¬

parteien im Reichstag einen Antrag auf Einsetzung eine-
nationalen Trauertages ein. Die Verhandlungen , die in¬
zwischen mit der Regierung und mit den übrigen Parteie»
geführt wurden, haben das Ergebnis gehabt, daß man als
nationalen Trauertag für die im Weltkrieg Gefallenen de»
ersten Sonntag im März , diesmal also den 6. März , in Aus¬
sicht genommen hat . Die Mehrheitssozialdemokratie ist grund¬
sätzlich einverstanden, hat nur noch einige Bedenken wegen
des in Aussicht genommenen Tages . Dagegen lehnen Kommr»
nisten und Unabhängige diesen nationalen Trauertag ab.

Ausland.
Metz, 31. Jan . Die ehemals deutsche Zeppelinhalle jO

von einer Pribat -Lustschiffahrt-Gesellschaft für 1200 000 Fr.
angekauft worden. Vorerst soll dort ein deutsches Luftschiff,
welches ausgeliefert wird, nntergebracht und in der Halle eine
Absteigestation für Passagiere errichtet werden.

Paris , 1. Febr . Die „Liberte" erklärt, man werde de»
deutschen Bevollmächtigten auf der Londoner Konferenz nur
gestatten, über Einzelheiten der Ausführung des Abkommens
zu sprechen. Auf keinen Fall hätten sie ein Recht, Abänderun¬
gen zu verlangen.

London, 1. Febr . 400 Journalisten haben gestern be¬
schlossen, den Streik zu erklären, wenn die Zeitungen ihre
Forderungen auf Erhöhung der Bezüge nicht bewilligen. Lord
Northcliffe, der englische Zeitungskönig, hat erklärt, er würde
lieber seinen Betrieb stillegen, als mehr zu bezahlen.

Tokio, 31. Jan . Die japanischen Polizeibehörden habe»
zum Schutze gegen Spionage die Ueberwachung der Ameri¬
kaner in Japan angeordnet.

London ei« «e«es Spa.
In einer Unterredung , die Lloyd George französische»

Pressevertretern gewährte, erklärte er u. a.: Die Deutsche»
haben nun Zeit, vor der Konferenz von London unsere Be¬
griffe zu studieren. Wenn sie Einwendungen haben, die sich
hören lassen, werden wir sie in Erwägung ziehen. Londo«
soll ein neues Spa werden, wo wir mit den Deutschen Auge
in Auge verhandeln. Aber wenn sie unberechtigte Ansprüche
machen, und unseren billigen Forderungen . (!) Widerstand
leisten, werden die Zwangsmaßnahmen automatisch zur An¬
wendung kommen. — Der „Temps" berichtet, daß die a«
Samstag beschlossenen Strafbestimmungen zur Kenntnis der
deutschen Regierung gebracht werden, falls Deutschland sich
weigern sollte, Delegierte nach London zu schicken oder falls
sie in London die Entscheidung des Obersten Rates nicht
annehmen sollten.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 2. Febr . Am Sonntag , de« 3V. Januar,

hielt der Evans . Arb « i1erverei»  i « Gasthaus z. Et»-
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t« cht seine jährliche gut besuchte Hauptversammlung
>A. Nach kurzen Vegrüßungsw orten seitens des Vorstandes
«Erden der JahreS - und Kassenbericht bekannt gegeben, welche
«lS befriedigend bezeichnet werden können. Den Hauptpunkt
»er Tagesordnung bildete ein Bericht unsres Mitglieds , Ver-
Sandsschriftführer W. Blaich,  über die vor einigen Wochen
>tzl Stuttgart stattgefundene Verbandsausschußsitzung. Man
tonnte daraus vernehmen, daß unsere Verbandslcitung unter
>e« Vorsitz von Stadtpfarrer Lamparter Stuttgart auch den
Lurch den unglücklichenKrieg geschaffenen veränderten Ver¬
hältnissen im Verbandsleben Rechnung zu tragen weiß, so
Laß wir mit Ruhe der Zukunft entgegensehen können. Aus
tzer Mitte der Versammlung wurde es bedauert, daß Ange¬
hörige von Ständen , welche anderwärts mit Lust und Liebe
Ach zu unserer Sache stellen, hier unseren Bestrebungen so
htteresselos, man möchte fast sagen mißtrauisch gegenüberstehen.
Betont muß noch werden, daß in unseren Reihen jeder Platz
Hübet, welcher unser evang. Christentum hochhält, einerlei,
welcher politischen Partei er angehört, denn unsere Vereine
Hut» in erster Linie Bildungsvereine und stehen politisch auf
neutralem Boden. Als eine unsrer Hauptaufgaben betrachten
N»ir unser Eintreten für die wirtschaftlich Schwachen. Mit
cknem Hinweis auf den am Sonntag , den 6. Februar im
Gemeindehaus stattfindenden Vortrag schloß der Vorstand den
Leschäftlichen Teil der Versammlung . Bei dem sich auschlie-
Henden gemütlichen Beisammensein hat sich unsere neuge-
«ründete Hauskapelle durch ihr erstes Auftreten aufs Beste
«Angeführt, Befriedigt über den schönen Verlauf der Ver-
stmrmlung ging man auseinander mit der Losung: Wir
wollen sein und bleiben evangelisch und sozial. H.

Calmbach, 31. Jan . Unter immer wachsender Beteiligung
hielt Sekretär Springer vom Evang . Volksbund seine beiden
letzten Vorträge . Am Samstag Abend sprach er über
»Christentum und Wirtschaftsordnung ". Aus¬
gehend von der Stellung Jesu selbst und von den Verhält¬
nissen der Urgemeinde zeigte er, wie sich im Namen des
Christentums eine bestimmte Wirtschaftsordnung weder fordern
»och ablehnen läßt, wie vielmehr jeder Christ die von ihm
gewählte Wirtschaftsordnung, sei es der Sozialismus oder das
Privateigentum , mit christlichem Geist beseelen muß. Nicht die
Kirche, sondern allein sein Gewissen bestimmt dem evang.
Christen die rechte Stellung zu den wirtschaftlichenDingen.
DaS setzt aber ein Wissen um die vorhandene Not voraus , um
Liese als Gemeinschastsnot und Gesamtverantwortung zu
«npfinden , auch wenn dies dem Einzelnen innere Unruhe
schafft, — Zwei Dinge machen vor allem die wirtschaftliche
Not der Gegenwart aus . Einmal die immer noch zunehmende
Mechanisierung der Arbeit durch die Maschine, welche soviele
Werte zerstört und den modernen Menschen zum Gefangenen
seiner eigenen wirtschaftlichen Schöpfung macht, und die wir
doch nicht verneinen können, ohne zugleich die ganze Industrie
«cd damit das Leben von Millionen Volksgenossen zu ver¬
neinen. Sodann das Massenmenschentum, welches den Arbeiter¬
in den großen Industriegebieten wurzellos macht, rhm die
Heimat nirinnt und alle organische Gliederung des Lebens
«uflöst. Das Christentum kann diese durch die ganze Ent¬
wicklung gewordene Not nicht wegschaffen, mutz aber innerhalb
ihres Rahmens das Mögliche tun , damit das wirtschaftliche
Leben mit Liebe und Gewissensverpflichtung erfüllt wird.
Gegenüber der Mechanisierung der Arbeit soll es den einzelnen
Menschen reif machen, sie denkend zu verstehen und seelisch zu
tragen . Vorhandene Ansätze lassen erkennen, daß auch inner¬
halb der Arbeiterbewegung das materialistische Dogma er¬
schüttert ist und lassen auf eine reine und innerliche Verbin¬
dung von Christentum und Arbeiterschaft hoffen. — Gegen¬
über dem Massenmenschentum ist bei voller Bejahung des
Organisationsgedankens die persönliche Selbstverantwortung
M Wecken. Durch viele Einzelpersönlichkeiten, welche die starken
Kräfte christlicher Gesinnung in sich tragen , durch zahlreiche
»amenlose „Unteroffiziere und Gefreite der Gesinnung", welche
Liese bis zum Martyrium vertreten, muß die innere Gesundung
erfolgen, wie durch selbsterlebte Beispiele aus der Fabrik illu¬
striert wurde. Und immer müssen wir uns bewußt bleiben,
daß das Wirtschaftliche nicht das Höchste ist, sondern daß über
den wirtschaftlichen Fragen die schwersten inneren Fragen,
über den wirtschaftlichen Zusammenhängen der ewige Zu¬
sammenhang mit Gott steht. — Den wirkungsvollen Schluß
»lachte am Sonntag Abend der Vortrag über Volk und
Kirche,  ausgezeichnet durch ungeschminktenWahrheitssinn,
wie durch warme Schätzung der Kirche und ihrer Werte. Aus
der Reihe der hier besprochenen Fragen sei hervorgehoben: Das
Verhältnis von Staat und Kirche, wie es geschichtlich wurde, u.
wie es für künftig zu wünschen ist, die Frage : ob Volkskirche
als große, einheitliche Gesinnungsmacht mit Ertragen ver¬
schiedener Standpunkte , oder Freikirche, als Gemeinschaft mit
»ur ganz gleich Gesinnten, ferner die Stellung der verschie¬
denen ' Stände zur Kirche, insbesondere des Arbeiterstands.
Dabei wurden die Versäumnisse und Ungeschicklichkeiten Von¬
seiten der Kirche ebenso freimütig hervorgehoben, wie das
blinde Vorurteil gegen die Kirche, als die angebliche Schutz¬
truppe des Kapitalismus überzeugend abgewiesen. Die Volks-
jirche vereinigt in sich die Angehörigen aller Stände , trotz
der wirtschaftlichen Spannungen , als völlig gleichberechtigte
Glieder, die in vollem Bewußtsein ihrer Rechte, wie ihrer
Mitverantwortung , die kirchliche Gemeinschaft frei aufbauen
helfen. Auch die vielberedete Haltung der Kirche zum Krieg
«nd im Krieg, draußen wie daheim, wurde auf Grund eigener
Erlebnisse klar und gerecht beurteilt . Gegenüber der Kirchen-
«rstrittsbewcgung wurde die tiefinnere Bedeutung des Zu¬
sammenhangs mit der Kirche warm gewürdigt, welche nicht
nur als Form und Organisation des religiösen Geistes unent¬
behrlich ist, sondern auch eine teuere Gemeinschaft voll ewiger
Güter und unersetzlicher Gemütswerte darstellt. — Die ganze
Vortragsreihe mit ihrer Fülle von- eindringenden Gedanken,
die hier «ur angedeutet werden konnten, stellte nicht geringe
Anforderungen an die Hörer . Aber dank der klaren Durch¬
arbeit, der lebensvollen Anschaulichkeit und der Persönlich
packenden Sprache folgten die Hunderte dem Redner mit
lebendiger innerer Anteilnahme und steigender Spannung und
erlebten zusammen Stunden tiefgehender Anregung und reicher
innerer Förderung.

Wildbad, 2. Febr. Am kommenden Sonntag wird in der
Turnhalle eine Wohltätigkeitsveranstaltung zu
Gunsten notleidender Kinder  stattfinden . Dem
Arbciterausschuß, der kein Opfer an Zeit und Mühe scheute,
ist es gelungen, ein äußerst reichhaltiges und abwechslungs¬
reiche- Programm auszuarbeiten , bei dem ausschließlich hiesige
Kinder aus allen Schichten der Bevölkerung Mitwirken. Im
Mittelpunkt desselben wird die große Pantomime „Die
P « ppenfee"  stehen , die unter bewährter Leitung trefflich

I einstudiert worden ist. Einen köstlichen Anblick gewähren die
Kinder, die als Puppen im Laden ausgestellt sind und dem
kauflustigen Publikum in ihren drolligen Kunststückchen vor¬
geführt werden. Reizend und graziös sind die verschiedenen
Tänze. Ueberaus geheimnisvoll wirkt der Spuk in der
Geisterstunde, zu trefflich sind auch die übrigen Figuren , der
steife Engländer , die dralle Bauernfamilie usw. charakterisiert
und dargestellt. Daneben werden lebende Bilder aus deut¬
schen Märchen, andere interessante Gruppierungen , humo¬
ristische Vorträge und Szenen, sowie mehrstimmige Chöre der
Schuljugend zur Unterhaltung beitragen. Kurzum, , die Ver¬
anstaltung verdient wegen ihrer Eigenart und im Hinblick auf
den edlen Zweck, dem sie dient, unser besonderes Interesse.
Möge ihr dieses von seiten der Einwohnerschaft Wildbads und
der Umgebung durch recht zahlreichen Besuch bekundet werden.

Württemberg.
Horb, 1. Febr . (MeuchlerischerMord .) Der Landjäger

Nick in Lützenhardt sollte den Hausierer Kotz verhaften, der
eine Reststrafe von ungefähr einem Jahr Gefängnis wegen
einer schweren Körperverletzung zu verbüßen hatte . Kotz war
von der Strafanstalt Rottenburg beurlaubt worden, aber nicht
wieder zurückgekehrt. Er hat es seit Oktober letzten Jahres
verstanden, sich den Nachforschungender Polizei zu entziehen.
Nach Angaben von Augenzeugen hat der Bruder des Kotz
sich erst geweigert, dem Landjäger zu öffnen, hat dann aber
auf wiederholtes Klopfen die Haustüre einen Spalt weit auf¬
gemacht, worauf sofort von dem polizeilich gesuchten Kotz der
tödliche Schuß auf den Landjäger Nick abgegeben wurde. Nick
stammt aus Stuttgart . Er ist seit zwei Jahren Landjäger.
Im Kriege wurde ihm die Auszeichnung des Eisernen Kreuzes
1. Klasse zu teil. Die Erregung über die scheußliche Tat ist
allgemein. Der Mordgeselle konnte sich den Nachstellungen
der Polizei entziehen.

Stuttgart , 1. Febr . (Württ . Landesausschuß für Leibes¬
übungen.) Der Württ . Landesausschuß für Leibesübungen
hielt am Sonntag hier seine Jahresversammlung . Als Ver¬
treter des Kultministeriums war Regierungsrat Bauer an¬
wesend. Er erklärte bezüglich der Schaffung eines Landes¬
amts für Leibesübungen, daß man nicht von oben herab
arbeiten wolle, sondern zunächst den Grund zu legen gedenke.
Als Beitrag zur Jugendpflege seien im Etat 100 000 Mark
bereitgestellt. Eine Entschließung fand Annahme, die verbind¬
lichen Turn - und Sportunterricht an Fach- und Fortbildungs¬
schulen verlangt und die regelmäßige Teilnahme am Vereins¬
turnen als Ersatz dieses verbindlichen Unterrichts fordert.

Stuttgart , 1. Febr . (Die Zusatzsteuer vom Mindestein¬
kommen.) Durch eine Verfügung des Ministeriums des
Innern wird die Frist , bis zu der die Gemeinderäte die Er¬
hebung der Zusatzsteuer vom einkommensteuerfreien Mindest¬
einkommen beschließen können, bis Ende Februar verlängert.

Neresheim, 1. Febr . (Nachahmenswertes Vorgehen.) Um
etwaigen Mißständen bei schlechtem Mehl und Brot abzu¬
helfen, ersucht das Oberamt, von beanstandetem Mehl und
Brot jeweils ausreichende Proben unter Angabe der Be¬
zugsquelle an das Oberamt einzusenden. Durch Sachver¬
ständige Untersuchung soll Aufklärung geschaffen und gege¬
benenfalls die Bestrafung der Schuldigen herbeigeführt wer¬
den.

Die Getreideversorgung in Württemberg.
Nach Mitteilungen von unterrichteter Seite liegen die

Ernährungsverhältnisse in diesem Jahr wesentlich günstiger
als im vergangenen. Es soll auch im Reichsernährungsmini¬
sterium davon die Rede gewesen sein, daß vom 15. Februar
an eine Erhöhung der Brotration eintreten werde; eine amt¬
liche Nachricht hierüber liegt allerdings noch nicht vor. Was
Württemberg betrifft, so haben die zuständigen Stellen ihr
Hauptaugenmerk darauf gerichtet, möglichst große Reserven
im Land bereitzustellen. Das ist auch erreicht worden. Ueber
die Ablieferung des Brotgetreides erfährt man, daß an Brot¬
getreide 72 Prozent , an Gerste 62 Prozent des Solls in
Württemberg erfaßt worden sind, und daß Württemberg mit
diesen Zahlen über dem Reichsdurchschnitt und den entsprechen¬
den Ablieferungsmengen in anderen Reichsteilen steht. Die
vorhandenen Mengen reichen aus , um den württembergischen
Bedarf für 1^ Monate sicherzustellen.

Da auch in der Belieferung der württembergischen Müh¬
len mit Auslandsgetreide insofern eine Aenderung eingetreten
ist, als jetzt auch diese, und nicht nur , wie früher, die Groß-
Mühlen zur Ausmahlung herangezogen werden, so ist eine
gewisse Gewähr dafür vorhanden, daß Stockungen in der
Belieferung, wie sie im letzten Jahr eingetreten sind, vermieden
werden können. Der Aufkauf von Auslandsgetreide geht sehr-
lebhaft vor sich, Angebote sind in großer Zahl vorhanden.
Es wird dadurch dem Reich möglich werden, mit Getreide¬
reserven — man spricht von einer Million Tonnen — in das
neue Wirtschaftsjahr einzutreten ; ist dies möglich, so wird
man in diesem Jahr auf die Druschprämicn verzichten können.

Baden.
Pforzheim, 31. Jan . In Eutingen wurden bei einer

Hochzeit zum Hochzeitsschießen Sprengkörper verwandt, die
aus dem Hagenschieß-Unternehmen herrührten . Bei der
Explosion eines solchen wurde der 22jährige Mahlknecht Otto
Walter schwer verletzt. Er verlor ein Auge, die rechte Hand
und 3 Finger der linken Hand mußten ihm abgenommen
werden. Man hofft ihn am Leben erhalten zu können.

Villingen, 31. Jan . Auf einem Hofe in Nordstetten ver¬
langte am Freitag ein unbekannter Mann in später Abend¬
stunde Einlaß . Als ihm dieser gewährt wurde, setzte er dem
Eigentümer auseinander , daß er ein Beamter des Ministe¬
riums sei und die Aufgabe habe, nach Vermögenswerten Um¬
schau zu halten und Beschlagnahmungen vorzunehmen. Dem
Landwirt kam der Fremde nicht ganz geheuer vor Und er
benutzte eine kleine Pause , um die Mistgabel zu holen. Der
fremde Eindringling stellte dann noch verschiedene Fragen , auf
die der Landwirt aber die Antwort verweigerte und dem
„Beamten des Ministeriums " schließlich das Haus verwies. Der
Fremde riß nun einen Revolver heraus und bedrohte den
Landwirt damit. Dieser konnte sich wehren und es gelang
ihm, den Fremden aus dem Hause zu drängen. Der Bursche
entkam unerkannt.

Konstanz, 31. Jan . Drei Belgier wollten Silber nach
der Schweiz bringen upd baten auf der Straße einen jungen
Mann , ihnen Mitteilung darüber zu machen, wie man das
Silber am besten verschieben könne. Der junge Mann brachte
nun die Belgier an die richtige Stelle , nämlich auf das —
Landespreisamt . Dort wurde das Silber beschlagnahmt und
Anzeige an die Staatsanwaltschaft gemacht.

^ ' besuchen und ihnen Lebensmittel
St . Ingbert , 31. Jan . Hier sind bisher 3 Fälle vosiM nicht nötig gewesen, denn die Vi

Schlafkrankheit festgestellt worden. Gestern wurde eine Fra, Müdem Maße verpflegt. Die Fr
ins Krankenhaus eingeliefert, die seit 6 Tagen in tiefemM dem Unternehmen ihrer Männe
Schlafe lag. In Saarbrücken und einigen Saarorten sind« sie durch die Verhaftung ihrer
gleichfalls Fälle von Schlafkrankheit vorgekommen. ^ so wandten, sie sich an die franzi

Frankfurt a. M ., 31. Jan . Vor der hiesigen Straf - M,Ersuchen um Unterstützung, kl
kammer begann heute der Prozeß gegen den 20 Jahre alten xrsagt. Weiterhin wird noch bekam
Bankangestellten Hetzner aus Nürnberg , der bei der Pfäi- Mer Bergdolt sich bis 1920 in
zischen Bank in Frankfurt a. M . mit Hilfe gleichaltriger Morgen gehalten hat , nachdem er
Freunde durch gefälschte Schecks Millionen abgehoben hat . Bei Mngsbefchl in die amerikanischeL
seiner Verhaftung hatte er über 3 Millionen Mark bei sich, ^ Jahre 1920 wurde er dann verh
7-L Kilo Feingold, wertvolle Brillanten und war Besitzer Mgnis verurteilt . Bergdolt gelan
eines Autos , das er mit 200 000 Mark bar bezahlt hatte. Dir , entfliehen und mit gefälschten P
Verhandlung wird erst am späten Abend ihr En de erreichen. Mrlicher Fahrt in Deutschland ein.

ixrgdolt mit seinem Begleiter , Cha
iesigen Hotel gewohnt . Dis Famil
jnshcim, wo sein Großvater Ehrei

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 31. Jan . (Börsenbericht vom 31. Januar.

Mitgeteilt von der Direktion der Disconto-Gesellschaft, Fit k"äus HüffenharR gebürtch? ' Das H
Stuttgart , vorm. Stahl u . Federer A. G.) Die hiesige Börse «erikanisch-- Reporter aus Berlin i
eröffnete zum Wochenbeginn in uneinheitlicher und eher etwa! -,<> ^
schwächeren Haltung . Bankwerte ruhig . Württ . Bankanstalt . Atannheim, 29. Jan . Der 42;
1 Proz . (157), Notenbank 1 Proz . (238). Brauereiaktiev Geislingen gerwt m der E
unverändert . Von Spinnerei - und Textilwerten verlöre, s) Räderwerk emer Maschine. Dem
Erlanger 15 Prozent (360 G .), Kolb u. Schüle 6 Proz . (W und der Leib eingedruckt, wodu
G.), Kottern Spinnerei 10 Proz . (440 B .), Kuchen 5 Proz _
(304 B .), Giengenfilz 10 Proz . (350 B .), wogegen Bietigheim'
3 Proz . (388) anziehen konnten. Fester lagen Cement Heikel SitULftk Nlulyi
berg, die 7 Proz . (312), Feinmechanik Tuttlingen , die 10 Pr -h Stuttgart , 31. Jan . Nachde
(510 y et. ba r. B .), Hohner die 3 Proz . (388) » . Wochenheim, ^ Stuttgart und die landwirtf
die 8 Proz . (408) hoher umgingen. Von den übrigen Jndu- Landesmilckientra!
strieaktien verloren Daimler 4 Proz . (277), Laupheimer Werl " '
zeug 5 Proz . (385), Stuttgarter Straßenbahnen 2 Proz . (84^ lm abfalllg ^ urteilten, hat , wre
bz. i. B .). Begehrt waren Baumwolle Eßlingen 10 Proz ürbeitsnnmster nicht die Verantrvoi
(430) und Württ . Kattun 15 Proz . (430) Stark gesucht bei mr solche Zentrale übernehmen k>
ihrer letzten Notiz waren Stuttgarter Zucker (345 bz. x G. lufgegeben und die Stadtgemeind
rat .). Im Freiverkehr wurden genannt : Benz ca. 256, D» mch Einrichtungen in Stuttgart
nubia 680 G., Faunwerke 250 G . 260 B ., Germania Lino- Wlch in gebrauchsfähigem Zustand
leum 203 G ., Kaiser Otto 190 B ., Knorr ca. 265, Marswerd Sucher gelangt. Seitens der Lau
145 G., Maschinen Weingarten 435 G., Münchner Hotel 6<H^jchtunaen im Oberland aesch,

f - siir alte und MMe Aktien, Ostertag 175 G Schwab. Möbel ^ugerorten bezw. den Bahnstatio
107 G -, Weißenhof 130 B ., Brauerei Neff 101 B ., Sudb,
Holzwaren Hommel wurden bei 130 umgesetzt. , » behandeln. Anlagen für Pasteu

Stuttgart, 1. Febr. (Schlachtviehmarkt.) Dem Dienstag- lagen können aber Nicht geschaffen
markt am hiesigen Vieh- und Schlachthof waren zugeführt : 2d Stuttgart , 31. Jan . Die gri
Ochsen, 9 Farren (Bullen ), 180 Stiere und Jungrinder , 130 tätlichen Ordnungspouzer , die am
Kühe, 320 Kälber, 265 Schweine. Für 1 Ztr . Lebendgewicht chten, haben den Schleichhandel fa
wurde bezahlt bei Ochsen 1. 740—800 Mark Farren 1. 720,» den Grenzen ist er lahmgelegt,
bis 750 Mark, Stiere und Jungrinder 770—800 Mark, 2 sicht mehr ins Gewicht fällt . Mil
600—700, 3. 550—600, Kühe 1. 550—650, 2. 400—520, 5 ^ide sodann die Ablieferung dl
280- 380, Kälber 950- 1000, 2. 850- 900, 3. 750—800,̂ Am 28. Dezember wurden
Schweine 1. 950—1000, 2. 850—950, Schafe 1. 1000—115Ü, «nb -8
2. 800- 1000 Mark . Verlauf des Marktes : mäßig. V " aufgestellt. Seither gao es

Ne andere große Aktion betrifft
Merung. Es werden StichprobenNeueste Nachrichten.

Stuttgart, 1. Febr. Im Finanzausschußwurde nutze- ohne Unterschied der Bevölkerung
teilt daß die Stadt Stuttgart sich auf 3 Jahre verpflichtet,«ommen.
'/g des Fehlbetrags beim Landestheater, aber nicht über München, 31. Jan. Der der
1,7 Millionen zu übernehmen. «„gehörende Rechtsanwalt Dr. Hil

Köln, 1. Febr. Auf der Landstraße von Dattenfeld»egen Untreue vom Geschäftsordnur
nach Dreisel wurde die 53 jährige Filialleiterin und Hand-Landtags beschlossen worden war,
arbeitslehrerin Marie Busch aus Dreisel ermordet und be- jeit, daß es sich um eine reine '
raubt aufgefunden. Die Leiche wies 5 Revolverschüsse amM ihm handele. Seine Tätigkeil
Kopfe auf. Als mutmaßlicher Mörder wurde der 17 jährig! »indesten berührt. Der Streit über
Karl Becker aus Dattenfeld verhaftet. fir Nachlaß bezw. Auslagen sei di

Blankenheim, 1. Febr. In der Landesirrenanstalt Mgt. Die Beschwerde der Bet
Blankenheim in Thüringen ist man riesigen Unterschlagung!»
auf die Spur gekommen. An der Spitze der Betrüger sich
die seit 30 Jahren im Dienste der Anstalt tätige Ober-
wärterm . .

Zeit vor dem Vergleich. Dr. Hil
von Erhebungen gebeten.
München, 31. Jan. Wie d

Schachtschabel. Wie in einem Warenhaus türme»dürcĥVerfügunĝdes Staatskom
sich die veruntreuten Gegenstände auf. Die Schachtschabel
und eine andere Wärterin sollen versucht haben, sich rnil
Suplimat zu vergiften.

Berlin, 1. Febr. Auf Anordnung des Reichsernähr¬
ungsministers kommen ab 16 Febr. statt der bisher
Gramm 800 Gramm aus Auslandsgetreide im Jnlani militärischer Verbände erstattet.
hergestelltes Weizenmehl pro Kopf und Monat der Brot¬
karte zur Verteilung. Der Kilopreis für Kommunalver-
bände beträgt 7.50 Mar entsprechond den gestrigen Ei»- . . . .
kaufs- und Devisenpreisen. Dazu treten die Zuschläge fürbamstag den 29. Januar, ein
den Kleinhandel. Betriebe einschließlich der lebens,

Republikanischen Führerbun
Wohnungen des Bundesvorsitzeni
Cchützinger, und des Generalsekretc
»»genommen. Gegen beide ww
geher.s gegen die Verordnung betr

Köln, 1. Febr. Die Direkt
kusen veröffentlicht folgende Mittel
»vrmals Friedrich Beyer und (

»mtproduktion grundlegenden Sä
lill. Der Grund des Ausstand
echnisch unmögliche Forderungi
er 48 Stundenwoche auch bei
leberstunden. Die Veranlassung

Berlin, 1. Febr. Der Hauptausschuß des Reichstags
hat angesichts der auswärtigen Lage von einer allgemeine«
Finanzdebatte für den Augenblick Abstand genommen. -
Staatssekretär Bergmann, der in Paris über die von Frank¬
reich aufgegebenen Seydoux'schen Vorschläge verhandelte, isl ,,,
zur Berichterstattungnach Berlin berufen worden. — Dir Arbeiters wegen unbefugten Ve
Gewerkschaften Oberschlesiens nehmen in einem Aufruf en>-Abfeierns von Ueberstunden. T
schieden Stellung für den Verbleib Oberschlesiens beim Reich te Aufnahme des Betriebs in bi:

Kiel, 1. Febr. Drei Marineangehörige, die in SkageiM längere Zeit unmöglich,
an der Nordküste Jütlands, wo sie mit einem Minensuch Duisburg, I. Febr. Vier de
boot weilten, mehrere Villen ausgeplündert hatten, stände»»»schütteten Bergleute sind von
vor der Kieler Strafkammer unter der Anklage Silbersache»lebend und unversehrt geborgen wor!
Bettzeug und Wäsche gestohlen zu haben. Mit Rücksicht aui nngeschlossen waren. Es werden
den hohen Wert der Sachen und auf die schwere Schädiguiu»ißt, von denen man glaubt, !
des deutschen Namens und Ansehens im Ausland erkannt!gegangenen Gesteinsmaffen begrab
das Gericht gegen zwei noch unbescholtene Angeklagte auskeinerlei Lebenszeichen von ihnen
je ein Jahr drei Monate Gefängnis und drei Jahre Eh> , Berlin, 1. Febr. Reichsernä!
Verlust. Der dritte Angeklagte wurde freigesprochen. vird sich in den nächsten Tagen n

Leobschütz, 2. Febr. Der polnische Plebiszitkommiss«begeben und dort mit einer Reih-
Konietzny wurde wegen Mordanstiftung und Gewalttat«Mlichkeiten und Verbänden über
beim letzten Putsch verhaftet. Sein Vorgänger, der sich all Hafenstädte für die Förderung'
alter Zuchthäusler entpuppt hat, ist dieser Tage weg«Mache nehmen.
Unterschlagung von 30000 Mark verhaftet worden. , Berlin, 31. Jan. Gegen d

Haag, 2. Februar. In der gestrigen KammersitzulMren Zollregimes in den Rhein!
teilte der niederländische Kolonialministermit, daß die nieder-Mklor a. D. Neuhaus in der «
ländische Regierung beabsichtige, 200 deutsche VolkssckullehreMchnend für die Denkweise der S
für den Unterricht in Niederländisch-Jndien anzustellen. Konferenz, daß sie die Kernfrax

Athen, 1. Febr. Der Kommandierende der griechischMirff chaftlichen Interessen des bes
Armee in Kleinasien, telegraphierte vorgestern an seine . s.
gierung, daß Enver Bey mit 2000 Soldaten sich den grie¬
chischen Truppen ergeben habe. . - .

Washington, 1. Februar. Der Monatsbericht Drohten Zwangsmaßnahmen der
Federal Reserve Board stellt fest, daß die wirtschaftlich besetzten Gebiets den Todesstoßr

l Berlin, 31. Jan. Im Ha,

Errichtung eines besonderen Zc
berührt werden, überhaupt nichtz
Darüber aber kann kein Zweifel



^ ' besuchen und ihnen Lebensmittel zu bringen. Letzteres
in. Hier sind bisher 3 Fälle von Are nicht nötig gewesen, denn die Verhafteten werden in aus¬
worden. Gestern wurde eine Fra» pichendem Maße verpflegt. Die Frauen erzählen, sie hätten

-fert, die seit 6 Tagen in tiefemm dem Unternehmen ihrer Männer keine Kenntnis gehabt,
rücken und einigen Saarorten sind^ sie durch die Verhaftung ihrer Männer in Not geraten
lafkrankheit vorgekommen. ^ so wandten, sie sich an die französische Militärbehörde mit
l. Jan . Vor der hiesigen Strass M Ersuchen um Unterstützung. Diese wuxde ihnen jedoch
c Prozeß gegen den 20 Jahre alte» '̂agt. Weiterhin wird noch bekannt, daß der Deutsch-Ame-
aus Nürnberg , der bei der Pfäi- ^ „er Bergdolt sich bis 1920 in den Vereinigten Staaten

strrt a. M . mit Hilfe gleichaltriger erborgen gehalten hat , nachdem er im Jahre 1917 dem Ge¬
schicks Millionen abgehoben hat . Bei Mngsbefehl in die amerikanische Armee nicht Folge leistete,
er über 3 Millionen Mark bei sich, ^ Jahre 1920 wurde er dann verhaftet und zu fünf Jahren
volle Brillanten und war Besitzer Mngnis verurteilt . Bergdolt gelang es, aus dem Gefängnis
200 000 Mark bar bezahlt hatte. Dir z entfliehen und mit gefälschten Pässen traf er nach aben-
m späten Abend ihr Ende erreichen.,»etlicher Fahrt in Deutschland ein. Seit einem Jahr hat

' îxrgdolt mit seinem Begleiter, Chauffeur Stecher, in einem
. ^ , lesigen Hotel gewohnt. Dis Familie Bergdolts stammt aus
(Börsenbericht vom 31. Januar . — ^ Ahoim, wo sein Großvater Ehrenbürger ' war und Stecher

ktiön der Disconto-Gesellschaft, Fit . Hüffenhardt gebürtig. Das Vorkommnis hat zahlreiche
r. Federer A. G.) Die hiesige Börse mexikanische Reporter aus Berlin hierher geführt.

anttverte^ruNg ^ ^Mrtt "^BankaM ^ Mannheim, 29. Jan . Der 42jährige Taglöhner Konrad
mk 1 P ?o? (2381 Brau ^ eiEü ! aus Reislingen geriet in der Etikettfabrik in Rheinau in
nnerei- und TeAilwerten verlöre» -r Räderwerk einer Maschine Dem Unglücklichen wurden die
!0 G .), Kolb u. Schule 6 Proz . (4E !urst und der Leib eingedruckt, wodurch fern Tod herbergefuhrt
10 Proz . (440 B .), Kuchen 5 Pro» ^ _
Proz . (350 B .), wogegen Bietigheim
znnten. Fester lagen Cement Heidei- Ne « eM NalyttlyreN.
Feinmechanik Tuttlingen, die 10 Pr ^ Stuttgart , 31. Jan . Nachdem die Oeffentlichkeit, die
wer die 3 Proz. (388) u. Wochenheim, ^gdt Stuttgart und die landwirtschaftlichen Organisationen

^ übrigen Jndu- ^ Plan einer Landesmilchzentralein Beimmerstelten bei

-L «- .-MI , wl° wi- -. I-h« ». d-, w°.° .
» „ BlMM« -»- Eßlingen 10 Pr , mch> dl- !!!--»„,,ur  d « Emnchlung
n 15 Proz . (430) Stark gesucht bei«»er solche Zentrale übernehmen können. Der Plan wurde
r Stuttgarter Zucker (345 bz. x G mfgegeben und die Stadtgemeinde Stuttgart ausgrfordert,
vurden genannt: Benz ca. 256, D» »rch Einrichtungen in Stuttgart dafür zu sorgen, daß die
ke 250 G . 260 B ., Germania Lino- Mch in gebrauchsfähigem Zustande in die Hände der Ver-
o 190 B., Knorr ca. 265, Marswerk siaucher gelangt. Seitens der Landesoerforgungsstelle sollen
garten 435 G., Münchner Hot̂ l 6<HEinrichtungen im Oberland geschaffen werden, um in den

Alltag 175G., Schwab. Lrzeugerorten bezw. den Bahnstationen die Milch sachgemäß
dkn Z ^ Ee etzt ^ SE fbehandeln. Anlagen für Pasteurisierung und Tiefkühlan-
(Schlachtviehmarkt.) Dem Dienstag-M-» können aber nicht geschaffen werden,
und Schlachthof waren zugeführt: 2dl Stuttgart , 31. Jan . Die großen Unternehmungen der
n), 180 Stiere und Jungrinder, ILoßaatlichen Ordnungspolizei, die am 16. Novemberv. Js . ern-
schweine. Für 1 Ztr. Lebendgewicht Mn , haben den Schleichhandel fast ganz unterbunden. Auch
n 1. 740—800 Mark Farren 1. 7Amden Grenzen ist er lahmgelegt, so daß er wirtschaftlich
md Jungrinder 770—800 Mark, LKjcht mehr ins Gewicht fällt. Mit Hilfe der Polizeiorgane
Kühe 1. 550—650, 2. 400—520, Zhurde sodann die Ablieferung des Brotgetreides durchge-
D^OOO, 2 850—900 ^ ^^ 0—800,̂ ^ Am 28. Dezember wurden Richtlinien für Haussuch-
'erlaus deŝ Ma t̂teŝ aufgestellt. Seither gab es keinerlei Anstände mehr.
^ ^ ,—-- — - iLie andere große Aktion betrifft die Entwaffnung der Be¬
ste Nachrichten. Mkerung. Es werden Stichproben bald in Stadt und Land.
. Im Finanzausschuß wurde mitge-Me Unterschied der Bevölkerung und Berufsklassen vorge-
uttgart sich auf 3 Jahre verpflichtet, immen.
>eim Landestheater, aber nicht übei München, 31. Jan . Der dem Bayerischen Bauernbund
ehmen. «»gehörende Rechtsanwalt Dr. Hiller, dessen Strafverfolgung
Auf der Landstraße von Dattenfeld»egen Untreue vom Geschäftsordnungsausschuß des bayerischen
53jährige Filialleiterin und Hand-Sandtags beschlossen worden war, erklärt zu der Angelegen¬

fusch aus Dreisel ermordet und be- ck, daß es sich um eine reine Privatsache mit Bekannten
e Leiche wies 5 Revolverschüsse amm ihm handele. Seine Tätigkeit als Anwalt sei nicht im
Micher Mörder wurde der 17jährige»indesten berührt. Der Streit über den Betrag von 7000 Mk.
ifeld verhaftet. M Nachlaß bezw. Auslagen sei durch Vergleich gütlich bei-
Febr. In der LandesirrenanstalOIegt. Die Beschwerde der Betroffenen datiere aus der

"vor  dem Vergleich. Dr . Hiller hat selbst um Einleit¬
ung von Erhebungen gebeten.

München, 31. Jan. Wie die Blätter melden, wurde
Wie 'in einem Warenhaus türnmldurch Verfügung des Staatskommissars die Versammlung

>egenstände auf. Die Schachtschabeides RepublikanischenFührerbunds verboten. In den
' "" " Wohnungen des Bundesvorsitzenden, Hauptmanns a. D.

Kchützinger, und des Generalsekretärs wurden Haussuchungen
«»genommen. Gegen beide wurde Anzeige wegen Ver-

>s gegen die Verordnung betreffend Bildung verbotener

gen ist man riesigen Unterschlagung««
a. An der Spitze der Betrüger steh!
n Dienste der Anstalt tätige Ober

erin sollen versucht haben, sich rnü

Auf Anordnung des Reichsernähr
ab 16 Febr. statt der bisher 600
aus Auslandsgetreide im Inland militärischer Verbände erstattet.

»I pro Kopf und Monat der Brot
Der Kilopreis für Kommunal ver-
llar entsprechond den gestrigen Ein-

Köln, 1. Febr. Die Direktion der Farbwerke Lever¬
kusen veröffentlicht folgende Mitteilung: In den Farbwerken
»ormals Friedrich Beyer und Co. Leverkusen brach am

sen. Dazu treten die Zuschläge für Eamstag den 28. Januar , ein wilder Streik aus. Alle
Betriebe einschließlich der lebenswichtigen und für die Ge-

Der Hauptausschuß des Reichstags
.wärtigen Lage von einer allgemeine»

Augenblick Abstand genommen. -
ln, der in Paris über die von Frank-

lesiens nehmen in einem Aufruf eck
«en Verbleib Oberschlesiensbeim Reich.
)rei Marineangehörige, die in Skage«
lands, wo sie mit einem Minensuch-
Villen ausgeplündert hatten, stände«

mmer unter der Anklage Silbersache»,
gestohlen zu haben. Mit Rücksicht auf
achen und auf die schwere Schädige

simtproduktion grundlegenden Schwefelsäure-Fabriken liegen
U . Der Grund des Ausstands ist die tarifwidrige und
technisch unmögliche Forderung der restlosen Durchführung
der 48 Stundenwoche auch bei abgeleisteten notwendigen

doux'schen Vorschläge verhandelte, ist lieberstunden. Die Veranlassung ist die Entlassung eines
ach Berlin berufen worden. — M Arbeiters wegen unbefugten Verlasfens der Arbeit zwecks

" " ' - - - Abfeierns von Ueberstunden. Der Schaden ist sehr groß.
Die Aufnahme des Betriebs in bisherigem Umfang ist daher
lür längere Zeit unmöglich.

Duisburg, 1. Febr. Vier der auf der Zeche„Westend"
»»schütteten Bergleute sind von der Rettungsmannschaft
lebend und unversehrt geborgen worden, trotzdem sie 48 Stunden
tingeschlossen waren. Es werden noch vier Bergleute ver¬
mißt, von denen man glaubt, daß sie unter den nieder-

und Ansehens im' Ausland erkannt!gegangenen Gesteinsmassen begraben liegen, da man bisher
>ei noch unbescholtene Angeklagte aus keinerlei Lebenszeichen von ihnen vernommen hat.
nate Gefängnis und drei Jahre Ehr Berlin , 1. Febr. Reichsernährungsminister Dr. Hermes
ageklagte wurde freigesprochen. wird sich in den nächsten Tagen nach Bremen und Hamburg
br. Der polnische Plebiszitkommiss«begeben und dort mit einer Reihe von wirtschaftlichen Per-
en Mordanstiftung und Gewalttat«stnlichkeiten und Verbänden über die Ausgaben der deutschen
-haftet. Sein Vorgänger, der sich alt Hafenstädte für die Förderung der Volksernährung Rück-
tpuppt hat, ist dieser Tage weg«spräche nehmen.
000 Mark verhaftet worden. Berlin , 31. Jan . Gegen die Errichtung eines beson-
c. In der gestrigen KammersitzuH,deren Zollregimes in den Rheinlanden schreibt Ministerial-
e Kolonialminister mit, daß die niederMekcora. D. Neuhaus in der „Kreuzzeitung": Es ist be¬
absichtige, 200 deutsche VolksschullehreMchnend für die Denkweise der Teilnehmer an der Pariser
Niederländisch-Jndien anzustellen. Konferenz, daß sie die Kernfrage, ob und inwieweit die
Der Kommandierende der griechisäMrtschaftlichen Interessen des besetzten Rheinlands durch die
telegraphierte vorgestern an seine M Errichtung eines besonderen Zollregimes für das Gebiet
Zey mit 2000 Soldaten sich den grio berührt werden, überhaupt nicht zur Erörterung gestellt haben.
,en habe. Darüber aber kann kein Zweifel bestehen, daß die ange-

Februar. Der Monatsbericht Drohten Zwangsmaßnahmen der gesamten Wirtschaft des
ird stellt fest, daß die wirtschaftlich besetzten Gebiets den Todesstoß versetzen werden.

l Berlin , 31. Jan . Im Hauptausschuß des Reichstags

erklärte bei der Beratung des Etats des Wiederaufbau¬
ministeriums Ministerialdirektor Jonquieres, daß die Regie¬
rung die wirtschaftlichen Erwägungen, die gegen die Abgabe
des geforderten großen Schiffsraumes (Rheinschiffe gemäß
amerikanischem Schiedsspruch und etwa 800000 Tonnen zur
Reparation) sprechen, anerkennt und mit der Entente in
Fühlung getreten sei zur Beratung über die Frage, ob eine
Abrechnung bis jetzt verlangten Schiffsraumes durch Liefe¬
rung von Neubauten möglich sei. Der Hauptausschuß ge¬
nehmigte schließlich sämtliche Etattitel und Nachtragspositionen
des Reichsministeriums für Wiederaufbau.

Berlin , 3l . Jan . Im Auftrag des Generals Allen,
Oberkommandierenderder amerikanischen Streiikräfte in
Deutschland, erschien beim Reichskommissar für die besetzten
rheinischen Gebiete dessen Vertreter Oberst Stone und er¬
klärte, daß der General sich hierdurch formell bei der deut¬
schen Reichs- und badischen Landesregierung entschuldigen
wolle, wegen der von 2 amerikanischen Kriminalbeamten
versuchten Verhaftung eines Deutschamerikaners auf badischem
Gebiet. Der General habe zu diesem Unternehmen, das er
sehr bedauere, keinen Auftrag gegeben und dasselbe nicht
gebilligt. Der Auftrag zur Verhaftung des Deutschameri¬
kaners sei von seinem eist kürzlich nach Deutschland ge¬
kommenen und einem noch unbekannten Profosmarshal in
Kobleyz gegeben worden, der geglaubt habe, daß sich der
Deutschamerikaner in der französischen Zone des besetzten
Gebiets aufhalte.

Berlin , 31. Jan . Im Reichsrat wurde von einem neuer¬
lichen Anschwellen des Defizits im Reichshaushalt Mitteilung
gemacht. — Wie die „Vossische Zeitung " erfährt , ist von den
zuständigen Stellen die Freigabe der Einfuhr von auslän¬
dischem Schmalz endgültig beschlossen worden. Die Freigabe
dürfte indessen nicht vor 14 Tagen erfolgen.

Paris , 31. Jan . Nach einem Londoner Telegramm des
„Petit Parisien " trägt man sich in London immer mehr mit
dem Gedanken, den Vertrag von Sevres vollkommen zu revi¬
dieren. Gewisse Zeitungen stehen nicht an, offen zu erklären,
daß der Vertrag vollständig neu gestaltet werden müsse.

Paris , 1. Febr . Die gemeldeten Verhaftungen hängen
mit der Ausgabe falscher Pässe durch ein kommunistisches
Bureau zusammen. Die bei den Verhafteten beschlagnahmten
Papiere sind meist in russischer Sprache abgefaßt. Die Fest¬
genommenen wurden zur Verfügung des Gerichts gestellt.

London, 31. Jan . Das englische Marineluftschiff„R. 34",
das kürzlich eine Fahrt nach Amerika unternahm , wurde bei
einem Landungsversuch nach der See verschlagen und dabei
schwer beschädigt. Die Havarie scheint nach den vorliegenden
Berichten sehr ernst zu sein, daß die. Möglichkeit einer Wieder¬
instandsetzungin Frage gestellt ist. — Die Blätter melden ein
schweres Eisenbahnunglück in Wales. Auf der Hauptlinie der
Cambrian -Eisenbahngesellschaftstießen zwischen Newtown und
Abermule der Expreßzug nach Manchester und ein Lokalzug
zusammen. Die Wirkung des Zusammenstoßes war furchtbar.
Bisher werden 17 Tote und 20 Schwerverletzte gemeldet. Unter
den Toten befindet sich auch Lord Herbert Vane-Tempest, der
Onkel des bekannten Politikers Lord Londonderry.

Konstantinopel, 31. Jan . Eine geheime kemalistische Or¬
ganisation richtete an die türkischen Offiziere, die sich in Kon¬
stantinopel aufhalten, ein Schreiben, in dem ihnen mitgeteilt
wird, daß sie sich vor dem 1. März der kemalistischen Armee
anzuschließenhätten . Im Weigerungsfall würden sie vor ein
Kriegsgericht gestellt werden. Mustafa Kemal Pascha soll auf
der ganzen asiatischen Front eine allgemeine Offensive vor¬
bereiten.

» Newyork, 31. Jan . In Hoboken ist das Kontinental
Palast -Hotel abgebrannt . 10 Personen sind bei dem Brand,
umgekommen.

Die Pensionierung der 65jährigen Reichsverkel̂rsbeamten.
Reichsminister Gröner fordert die Beamten, die jetzt die

Altersgrenze von 65 Jahren überschritten haben, auf, sie sollen
freiwillig jüngeren, leistungsfähigeren Kräften die Bahn frei
geben. Bei solchen Beamten , die selbst den Antrag auf Ver¬
setzung in den Ruhestand stellen, kann der Zeitpunkt des Ein¬
tritts in den Ruhestand bis zum 1. August 1921 hinaüs-
geschoben und vorher ein dreimonatiger Urlaub bewilligt
werden.

Regierung und Reichstag zu der Note der Pariser Konferenz.
Berlin , 31. Jan . Amtlich. Das Reichskabinett tritt unter

dem Vorsitz des Reichspräsidentenum 12 Uhr mittags zu einer
Sitzung zusammen. Der Minister des Auswärtigen erstattete
Bericht über die Note des Obersten Rats vom 29. Januar.
Für heute Nachmittag ist zur Beratung der Note eine 2. Ka¬
binettssitzung anberaumt worden. — Das Reichskabinett setzte
heute Nachmittag unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten di«.
Besprechung der Note des Obersten Rats fort . Morgen Vor¬
mittag wird der Reichsminister des Auswärtigen die Fraktions¬
führer empfangen. Der Auswärtige Ausschuß des Reichsrats
tritt im Laufe des morgigen Vormittags zu einer Sitzung zu¬
sammen.

Berlin, 31. Jan . In der mit der Entwaffnungs- und
Reparationsnote übergebenen Mantelnote wird mitgeteilt, daß
bevollmächtigte Delegierte der deutschen Regierung eingeladen
werden, sich Ende Februar mit den Delegierten der Alliierten
in London zu treffen.

Berlin, 31. Jan .. Die heutige Sitzung des Reichstags
wurde alsbald nach Aufnahme auf Wunsch des Außenministers
Dr . Simons , in welcher derselbe kurze Mitteilung wegen der
Pariser Note machte, auf morgen nachmittag 4 Uhr zur Ent¬
gegennahme einer Regierungserklärung vertagt . Das Haus
hört diese Mitteilung des Ministers unter lautlosem Schweigen
an.

Berlin, 31. Jan . Soweit bisher italienische Presse¬
stimmen über die Pariser Konferenz vorliegen, sind sie ab--
lehnend.

Die Berliner Presse zu den Vernichtungsmatznahmen der
Pariser Konferenz.

Berlin , 1. Febr . Sämtliche bürgerliche und sozialistische
Blätter erklären einmütig den in Paris aufgestellten Repara¬
tionsplan als unannehmbar für Deutschland. — Reichsschatz¬
minister a. D. Gothein errechnet im „Berliner Tageblatt ", daß
die deutschen Ausfuhrzölle jährlich bestenfalls 0,6 Milliarden
Goldmarl erbringen können. Den künftigen Ertrag der deut¬

schen Einfuhrzölle schätzt er allerhöchstens auf 400 bis 450
Millionen Goldmark. Mit den Ausfuhrzöllen zusammen wür¬
den sie einen Bruttoertrag von rund einer Milliarde Goldmark
ergeben, also die Hälfte dessen, was die Entente schon im ersten
Jahr verlange. Davon gingen aber noch die Kosten für die
Grcnzbewachung und für den ganzen Zolldienst ab, die Got¬
hein auf mindestens 15 Prozent des Ertrags veranschlagt. —
Die „Vossische Zeitung " bezeichnet als schärfste Bestimmungen
diejenigen über die Pfänder und Kontrollen. Sie stellten die
vollkommene wirtschaftliche Entmündigung des deutschen Vol¬
kes dar. Sie bedeuteten eine Vernichtung der Wiederaufbau¬
möglichkeit eines besiegten Volkes, wie sie in der Weltgeschichte
beispiellos dastehe. — Im „Vorwärts " heißt es: Eine Regie¬
rung , die die Pariser Vorschläge annimmt , würde sich in
Widerspruch stellen zur Meinung ganz Deutschlands. In ganz
Deutschland gibt es keinen Menschen, der diese Vorschläge für
ausführbar hält . Das Blatt weist dann darauf hin, daß die
12 Prozent Ausfuhrabgabe die Neutralen dazu zwingt, die
Einfuhr aus Deutschland zu Gunsten der Entente um 12 Proz.
teurer zu bezahlen. Auch die Bedingung , daß Deutschland
weder mittelbar noch unmittelbar irgend eine Kreditoperation
außerhalb seines Gebiets ohne Zustimmung der Reparations¬
kommission unternehmen darf, trifft nicht nur Deutschland,
sondern auch das Ausland . Diese Bestimmung ist ein Verbot
an die Vereinigten Staaten und die anderen Länder, Deutsch¬
land etwas zu borgen, es ist ein Befehl an diese Länder, statt
Deutschland der Entente zu borgen. — Die „Freiheit " kommt
noch einer Prüfung der in Paris aufgestellten Zahlen vom
ökonomischen Standpunkt aus zu der Antwort , daß die Er¬
füllung dieser Zahlungen undurchführbar ist.

Die Pariser Presse frohlockt.

Paris , 31. Jan . Der „Petit Parisien " schreibt: Dte
deutsche Presse aller Richtungen tobt gegen das Abkomme«
von Paris . Sie bleibt in ihrer Rolle. Eines der größte»
Blätter von Berlin hat die Alliierten aufgefordert, sie sollte»
sich das, was sie haben wollten, selbst holen. Gerade daS
hätten die Alliierten beschlossen, nämlich sich selbst bezahlt z«
machen, falls der schlechte Wille eines Schuldners sich zeige.
Die Alliierten würden damit beginnen, die Zölle zu beschlag¬
nahmen, falls Deutschland sich weigere, seine Zölle kontrolliere»
zu lassen. Dann würde der Gerichtsvollzieher kommen. Da-
seien die alliierten Armeen, die die rheinischen Brückenköpfe
besetzt hätten . Diese Gerichtsvollzieher würden alsdann daS
Ruhrgebiet beschlagnahmenund schließlich an der Grenze deS
Ruhrgebiets Zölle erheben und Steuern verlangen und ein¬
kassieren. Die letztere Maßnahme sei im Abkommen von Pari-
enthalten. So . vervollständige und präzisiere es den Vertrag
von Versailles. — In der Action Francaise sagt Painville,
wenn man der Pariser Konferenz auf den Grund gehe, so
entdecke man, daß sie für Deutschland das Regime aufzurichte«
suche, wie es gegenüber Aegypten, Griechenland und der
Türkei in Anwendung gebracht worden sei. Man hätte zu
bedenken: Die Alliierten müßten, um bezahlt zu werden, die
Geschäfte Deutschlands in die Hand nehmen.

Die neutrale Presse.

Bern , 31. Jan . Der „Bund " schreibt zu den Pariser Be¬
schlüssen: So wie die Bedingungen für Deutschland jetzt lau¬
ten, erscheinen sie ungeheuerlich. In ihrer Wirkung auf de»
Weltfrieden müssen die Ergebnisse von Paris als problematisch
unzweifelhaft bezeichnet werden. Die Gesundung Deutsch¬
lands, an der die Alliierten das größte Interesse haben, wäre
auf über ein Menschenalter hinaus lahmgelegt. Außerdem
würde Deutschland auf lange Zeit das Zentrum der Unruhe
und des Umsturzes bleiben.

Der österreichische Lehrerbund für den Anschluß an Deutschland

Wien, 31. Jan . Der deutsch-österreichische Lehrerbund
veranstaltete gestern in der Volkshalle des Rathauses eine
Kundgebung für den Anschluß an Deutschland. Die Ver¬
sammlung nahm einstimmig eine Entschließung an, in der der
Anschluß Oesterreichs an Deutschland als einziges Mittel zur
wirtschaftlichenGesundung und zum kulturellen Gedeihen
Oesterreichs bezeichnet und von der Regierung ausdrücklich die
Vornahme einer Volksabstimmung über den Anschluß gefor¬
dert wird. — In der vorhergehenden Debatte ergriff Bundes«
rat Dr . Ludo Hartmann das Wort , um die Versammlung als
Vertreter der sozialistischen Partei zu begrüßen. — Wie die
„Arbeiterzeitung" meldet, erklärte er, die Anschlußfrage sei
nicht zuletzt auch eine kulturelle Frage . Die Lehrer müßten
daher an der Spitze der Anschlußbewegungstehen. Die Volks¬
abstimmung über den Anschluß müsse kommen und dann könne
man vor den Völkerbund hintreten und den Anschluß ver¬
langen.

Japan bündnismüde?

Das in Tokio erscheinende Blatt „Kokumin" erklärt,
Japan plane die Revision des Bündnisvertrages mit England
in der Weise, daß Japan seiner Verpflichtungen enthoben
werde. Es verlautet, daß dieses Projekt durch eine Erklärung
des Barons Haigashi begründet wurde, wonach die britische
Auslegung des Vertrages von Japan isoliert und schutzlos
macht.

Sommersprossen—weg ! "MW
Leidensgefährtinnen teile unentgeltlich mit, auf welch einfache
Weise ich meine Sommersprossen gänzlich beseitigte.
Frau Elisabeth Ehrlich, Frankfurt a. M ., S43. S chließfach 47.

Rote, spröde und rissige Haut sind die Begleiterscheinun¬
gen des in diesem Jahre etwas reichlich früh einsetzenden
Winters . Kälte und Feuchtigkeit, die in unseren Breiten¬
graden in der kalten Jahreszeit abwechseln, wetteifern mit¬
einander, Hände und Gesicht anzugreifen und ihnen die auS
den Sommermonaten herübergerettete angenehme Glätte und
Geschmeidigkeit zu nehmen. Um diesem Übel entgegenzutreten,
müssen wir unsere Haut gegen die Einflüsse der rauhen
Witterung schützen, oder — wenn wir schon nicht daran gedacht
haben, den Brunnen rechtzeitig zuzudecken— den Schaden
nachträglich wieder gut machen. Einen wirksamen Schutz
können wir unserer Saut verleihen, wenn wir sie regelmäßig
mit Nivea - Creme  behandeln . Diese enthält nämlich
Eucerin , das in der medizinischen Wissenschaft eine große
Rolle spielt, und die Eigenschaft hat . leicht in die Haut einzu¬
dringen und ihr das zur Erhaltung der Geschmeidigkeit nö¬
tige Fett zuzuführen. Wenn man Hände und Gesicht abends
vor dem Schlafengehen, vielleicht auch morgens nach dem
Waschen, mit Nivea - Creme  einrcibt . dann werden schon
nach kurzer Zeit Sprödigkeit und Nöte schwinden, und Wind
und Wetter werden vergeblich versuchen, der Haut ihre Weich¬
heit zu nehmen. .
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Bau-Geschäfte und Bau-Behörden
beziehen vorteilhaft

prlmaPfinztälerHausteinelbea?beuA'Schichtettsteine/W6ssersteine,
Sandsteinplatten, Pflastersteine, Mauersteine, Stncksteine rc.

Jedes Quantum lieferbar.

Kdolt(Oberst,StemdrWetnes,Ittersbachi.V.
— -— (Betrieb mit Gleisanschluß.) .

l!. Ileek 'scde Luckckrockerei
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ttsk-sisilunK sÄnitlieDsn

Orucksacken
für ttancisl , Osv/srds , Industrie , Lskörclsn , Vsrsins , blotsls
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Ein
vorzüg

liches
Mittel ist Erhältlich in den Friseurgeschäften
W. Krayer, Neuenbürgu. August Walther, Herreualb.

Hühneraugen-
Preisabschlag!

Ia . La Plata-Mais,
Ztr . 2V0 Mark,

ls. La Plata Mais-Hartgries.
allerbilligst

zarantiert entölt und entbittert (wie Weizengries).
Maisfullermehl

empfehle ich ab Lager Birleufeld, Joseph Hußl (z.Karlsburg).
Jullvs Mohr , Alm a. D.

Lser L Lleuä, KMMbLkt,
Lar1srvi.d.s i. V.

MW WM » M.

Schwann.

Kunstdünger,
kleineres Quantum,
Rhenauia-

Phosphal
und 60°/,iges

Chiorkaliuw,
gar. rein, hat noch abzugeben,
auch nehme Bestellungen für

Stickstoff-Dünger
entgegen.

Larl Gentner,
Gärtnerei.

Wildbad.
Einige Kilogramm

BiMMchs
sucht zu kaufen und bitte um
Angebote.

Robert Vollmer,
Schreinêmeister.

Auch findet ein kräftiger
Junge

Lehrstelle
bei Obigem.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Am Mittwoch, 2. Febr.,

morgens von '/r9—'/zll Uhr
wird im Ralhaus
I»Wl.Schii>ei»cschWlz
inbeliebigenMengen abgegeben.
Preis für 1 Psd. 16

Stadt . Lebensmittelstelle.
Amtsgericht Reuenbürg

Zweites

LihrklbWein
zusosortigemEintrittgesucht.
Gewandtes u. orthographisch
richtiges Schreiben auf der
Schreibmaschine wird erfordert.
Bewerbungen mit selbstge¬
schriebenem Lebenslauf an das
Amtsgericht. Persönliche Vor¬
stellung nur auf besondere
Einladung

FHAVmiiGL»
Neuenbürg.

Am Mittwoch abend8 Uhr
Gesamtausschutz

bei Carl Schumcscher.
Am Freitag abendV-8 Uhr

Spielersitzling
der IV. und V. Mannschaft
im „Anker".

Der Vorstand.
Herrenal  b.

Zu sofortigem Eintritt suchen
wir ein tüchtiges

«er -mw
für den Restaurationsbeirieb.

Hotel Post.
Suche zum 15. Februar

oder für sofort ein

Mädchen
für alle Hausarbeiten. Hoh.
Lohn, gute Verpflegung. Zeug¬
nisse erwünscht.

Frau Adr Ettlinger,
Karlsruhe/B., Waldstraße 6.

Mß -77 ' .
Ich suche für meinen kleinen

Haushalt (3 Personen) per
1.März ein ordentl.Mädchen,
welches schon gedient hat.

Frau Otto Michelson,
Calw.

Höfen  a . Enz.
Wegen Platzmangel ver¬

kaufe ich: 1 gebr.

Sola,
1 ältere

Bettstell«
mit Rost,

1 Schrank
(Weißzeug oder Speiseschrank).

Hauptlehrer Kaiser.
IN

Br ötzingen.
Ein 1jähriges

kl Und
hat zu verkaufen.
MStzner, Wildbaderstr. 42.

Birtenfeld.
Eine hochträchtige

ist zu verkaufen.
Hauptstraße SS.

" Gräfenhausen.
Habe ein schönes,halbjähriges

zu verkaufen.
G. Ernst Glanner

beim Rößle.

AlvH»vi»l»i»rx

Ossekäkts-LmpkekIunA.
Diner vorokrl. Dinwoknersekaktvon kior unä

Umgebung, 2ur geil. Deantnisnukme, blass vir
mit keutigem ein

SÄZSl cAssoLrätt
erötknet baden, in velcbem HVllsvllv Lellsr d̂.rt
angenommen wirst.

^Vir bitten um gütige Unterstützung unseres
Dnternebmevs unä sickern sorgfältige unä xünbt-
liebe Leäienung 2U.

Doebaebtenä

IVlina unl! l.u>88  Zlsngele.
W . UVir bitten , IVäsebe, velcbe jeweils bis

rum Sonntag tertiggestelit vercien soll, spätestens
bis Donnerstag mittag abrugeben.

vezugsprets:
vterteljäZxlich in Neue«.
Kürz 13.75. Durch die
Kost im Ort», und Ober-
smts-Verkehr sowie im
sonstigen inländ. Verkehr
^IS .SOm.Poftbest. L «ld.
Hk »KN hid»r»i Lk»ti>Anixrxt,<r»f
«ics!>rrA»il»ni »d«r -!»t
NiWl«chI»i>, du
Trfiellungen nehmen alle
Koststellen, in Neuenbürg
«Herbem di« Austräger

jederzeit entgegen.

Neuenbürg.
Nehme Bestellungen auf neue und getrag«

Feld-Blusen,
Hm»-ml Kmlti-Hch»

zu den billigsten Preisert  entgegen. Muster liegenL

Schneidermeister Slieringer.

8 Geschäftsbücher
G

8 Leih Sammelmappen
V in Geschäfts» u Kanzleiformat,
A Urotokoll - und Kaffendüchrr
V für Vereine
W empfiehlt
T 6. Alekd'sedk LukdäruoLerei,
^ lost. I) . Strom.
tSGGGGGSGVSGSGSGGGSGE

in allen Größen und Ausführungen,

Außergewöhnlich billig!
Ungebleichtes Baumwolltuch , für Hemden

Wäsche passend, per Meter nnr Mk. s 8V, Herr«
Hemde« ans gutem Flanell per Stück nur Mk. 29.
Nichtgefallendes nehme gerne zurück, daher keine Mustersendui
Versandaeschäst Jos Witt. Weiden 398 . Obersts-

Conweiler.
Zwei erstklassige

darunter eine
Kälverkrch

mit Kalb und eine
ttWige Kuh,

hat zu verkaufen.
Wilhelm Jäck
bei der Sonne.

Ob erniebetsbach.
Setze eine junge

-ll.
sowie eine trächtige

Ziege
dem Verkaufe aus.

Marie Frey , Witwe.

'Wsr
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert om erfolgreichsten n.

billigsten tm

Schömberg.
Eine neumelkige, schm

junge

Fahrkuh
zu verkaufen.
Karl Dittns bei der P

Sch ömberg.
Eine erstklassige

Nnß-M

Strokonto  Nr . 34 bet
h« ObrramtS-Sparkafl«

Neuenbürg.

Kl

Deutsck

samt Kalb hat zu verkaiß
Georg Girrbach

Oberniebelsbach.
Eine gute

N«h-«.
Fahrlmh
mit dem 3. Kalb hat
verkaufen.

HauS Nr . SS
I gelsloch.

Eine 34 Wochen trächl

verkauft
Oelschläger

s
4
Ai/,
4
4

Amtliche Kurse
mitgeteilt oon der Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhe i. B.
Proz . Kriegsanleihe

Bad. Etsenb.Anl.
do. conv.

Bayern.
Württemberger.

77-/- Allgem. El. Akt. .
Paketsahrt „ .

Sü!
78 IN
84
8«»/.

Nordd. Lloyd Akt.
Phönix Akt.
Bad. Anilin u. Soda Akt.

18«
LSI
LS!

82-/« Deutsche Kali' Akt. SS!

Devise Schweiz 100 Francs
„ Holland 100 Gulden

^ 975
.« 2030

Stnttgart, 1. Febr .Es be
bevorstehenden Verhandlungen
ans diesem Lande deutscherseits
Wird, der für den deutschen Wi
kann. Namentlich unseren Lai
einfuhr ganz besonders nachteili
Württ . Landwirtschaftskammer t
nährung und Landwirtschaft dri
abschluß mit Italien die der
schützen und Weine aus Italien
in begrenzten Mengen nach Anh
zulasten.

München, 2. Febr. In gc
tungen zu Protestkundgebungen
getroffen.

Berlin, 2. Febr. Der R
kerungspolitik hat gestern den d
Vorlage über das Verbot der B,
— Oberpräsident Hoersing erlä
teipreste eine Erklärung , in welc
Vorwurf Adolf Hoffmanns ver
Reichstags vom 23. Januar bet
sollte annehmen, daß ein Prei
Wichtigeres zu tun hätte, als a
Adolf Hoffmann zu reagieren,
serenz tritt am 7. Februar in Bi
den deutschen Vertretern wird sic

Der Getreidepreise
Die Landwirtschaft wünscht

daß die Regierung baldigst garc
Ernte 1921 festsetze, da die Regi
Erntejahr die Zwangswirtschaft
Eommistion ist bereits gehört wo
liner Meldungen folgende Gai
Tonne in Aussicht genommen sc
gen, Gerste und Hafer 2050 M
Vorjahr betrugen die Garantie
Grund der Indexzahlen festgesetz
Die Höchstpreise für die Ernte 1
bis 1640  Mark für Weizen und ^
Haber und Gerste. Das Württ
zu den nach der Jndexkomrnissi
keine Stellung genommen.

Die Zwangspeitstonierungde
ist in der gegenwärtigen Zeit ei:
ist noch dienstfähig, tüchtig und
kann er nicht leben. Hinwiede
Beamte, die diese Eigenschaften
lästige Mitläufer sich an der S
Landtag haben deshalb Abgeor!
tion und der Zentrumsfraktion
»In Zukunft soll ein Beamter , i
gelegt hat , nur dann in den Ri
der Beamte selbst es beantragt,
seinckr körperlichen oder geistigen
gewachsen ist."

Defizit übe
Im Reichsrat führte Minist

Haltsetat aus , der ursprünglick
S2.5 Milliarden ab. Der ursp
Milliarden ist auf 67 Milliarder
für 1920 bringen eine weitere j
nanzlage, durch die die Summe
Reiches für das Rechnungsjahr
angewachsen sind. Die Gesam
prr Ausführung des Friedensv
auf 42,5 Milliarden gesteigert. 5
die interalliierte Rheinlandkomm
auf 115 Millionen erhöht. Zv
Ergänzungsetat führte Ministeri
Ungeheuere Fehlbetrag von 79
strengster und rücksichtsloser Be
Este.

Einheitsfront!
Berlin, 2. Febr. In de

werden die Koalitionsparteien !
meinsamc Erklärung abgeben, l
Parteien vorher vereinbart werd
werden in diesen Erklärungen ü
lungnahme der Reichsregierung
Pariser Konferenz Ausdruck gc
Üienrng stellen. Nur die Kom
Einheitsfront des Reichstags n

Hierzu wird noch mitgeteilt
drei Regierungsparteien für di
geordnete von Gräfe, für die S
ken sprechen werden. Nach eine
wird sich Hermann Müller glei
Erklärung beschränken. Die Un
wollen länger sprechen. Für di<
Ledebonr, für die Kommunisten

Ein nationales K,
Berlin, 2. Febr. Im Lauf
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